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Diese dunkle Zeit im Advent weckt die
Sehnsucht nach dem Licht. Nach wel-
chem Licht? Eine Mutter mit einem klei-
nen Kind, dessen Vater Depressionen
hat, sehnt sich danach, dass im Alltag
wieder das Licht der Freude und der
Hoffnung Raum gewinnt. Ein Briefträger,
der seit vier Monaten in Pension ist, ver-
misst die Begegnungen mit den Men-
schen. In seiner Agenda hat er immer
noch Urlaub eingetragen statt Pension.
Er möchte, dass seine Traurigkeit ein
Ende hat und sich in Freude verwandelt,
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Erkrankung da sm e, die einen
lieben Menschen durch dun Tod verloren
haben. Als Angehörige suchen sie das
Licht des Trostes bei Menschen, die ih-
nen nahestehen.
Die Adventszeit ist die Zeit, die uns viel-
fältige Möglichkeiten eröffnet, einander
Licht im Alltag zu sein. Wir in unserer
klösterlichen Gemeinschaft versuchen,
im Miteinander und Füreinander uns
gegenseitig ein Licht zu sein. Durch ein
gutes Wort, im Zeithaben zum Zuhören,
im Verschenken von Zeit.
Das gemeinsame Gebet am Morgen und
am Abend sind besondere Zeiten, wo
unser Licht für den Alltag genährt
wird.

DIE GROSSE SEHNSUCHT

NACH DEM LICHT

Wir stehen in der ersten oche des
Advents. Eine besondere Zei s bren-
nen viele Lichter. Daheim wir dvent-
lich geschmückt, mit Kindern o En-
kelkindern. Auch draussen wir
Haus geschmückt zur eigenen Fre
zur Freude der Nachbarn und aller,
am Abend in der Dunkelheit vorüberge-
hen.
Diese dunkle Zeit im Advent weckt die
Sehnsucht nach dem Licht. Nach wel-
chem Licht? Eine Mutter mit einem klei-
nen Kind, dessen Vater Depressionen
hat, sehnt sich danach, dass im Alltag
wieder das Licht der Freude und der
Hoffnung Raum gewinnt. Ein Briefträger,
der seit vier Monaten in Pension ist, ver-
misst die Begegnungen mit den Men-
schen. In seiner Agenda hat er immer
noch Urlaub eingetragen statt Pension.
Er möchte, dass seine Traurigkeit ein
Ende hat und sich in Freude verwandelt,

dass wieder ein Licht, ein neuer Lebens-
sinn aufgeht für die Zeit seiner Pension.
Viele erhoffen sich für die Zeit nach dem
Coronavirus neue Perspektiven, andere
ersehnen sich Gesundheit nach schwerer
Erkrankung. Und da sind jene, die einen
lieben Menschen durch den Tod verloren
haben. Als Angehörige suchen sie das
Licht des Trostes bei Menschen, die ih-
nen nahestehen.
Die Adventszeit ist die Zeit, die uns viel-
fältige Möglichkeiten eröffnet, einander
Licht im Alltag zu sein. Wir in unserer
klösterlichen Gemeinschaft versuchen,
im Miteinander und Füreinander uns
gegenseitig ein Licht zu sein. Durch ein
gutes Wort, im Zeithaben zum Zuhören,
im Verschenken von Zeit.
Das gemeinsame Gebet am Morgen und
am Abend sind besondere Zeiten, wo
unser Licht für den Alltag genährt
wird.
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Advent mt das L ttes uns
entgegen u egleitet un ihnach-
ten zu. M die Mutte hat uns

as Lic der Welt ge ren. ott wird
ls kleines in e r Krippe.

J u at, wie wir von ltern, von
Maria und Josef gelernt, den ltag zu be-
wältigen. Das half ihm, seiner Berufung
nachzugehen und seinen Auftrag zu erfül-
len, den Menschen die Frohe Botschaft zu
verkünden und vielen Leidenden Heilung
zu bringen. Er lebt auch jetzt mit uns in
dieser Zeit. Wir begegnen ihm in stillen
Zeiten des Gebetes, in unseren Liebes-
diensten an den Mitmenschen und in den
verschiedensten Begegnungen im Alltag.
Ich wünsche Ihnen von Herzen, dass Sie
das Licht im eigenen Herzen entdecken
und erfahren dürfen in dieser Adventszeit.
In meinem Gebet bin auch ich mit Ihnen
auf der Suche nach dem Licht des Lebens.

Sr Madlen Büttler, Kloster Ilanz

Advent mt das Licht Gottes uns
entgegen u egleitet uns auf Weihnach-
ten zu. M , die Mutter Gottes, hat uns

as Lic der Welt geboren. Gott wird
ls kleines Kind in der Krippe.

Jusliat, wie wir von unseren Eltern, von
Maria und Josef gelernt, den Alltag zu be-
wältigen. Das half ihm, seiner Berufung
nachzugehen und seinen Auftrag zu erfül-
len, den Menschen die Frohe Botschaft zu
verkünden und vielen Leidenden Heilung
zu bringen. Er lebt auch jetzt mit uns in
dieser Zeit. Wir begegnen ihm in stillen
Zeiten des Gebetes, in unseren Liebes-
diensten an den Mitmenschen und in den
verschiedensten Begegnungen im Alltag.
Ich wünsche Ihnen von Herzen, dass Sie
das Licht im eigenen Herzen entdecken
und erfahren dürfen in dieser Adventszeit.
In meinem Gebet bin auch ich mit Ihnen
auf der Suche nach dem Licht des Lebens.

Sr Madlen Büttler, Kloster Ilanz


